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RriKsseMleiter Kn- amowskn in Ettlingen
Ser lebte Ing des Lehrganges auf der Wlhelmshöhe

rb. Ettlingen , 12 . April . (Eigener Bericht
des „Führer " .) Der vorletzte ' Tag der! Lehr¬
ganges I der Gaupropagandaleitung Baden
fand in einem

Kameradschaftsabend
seinen Abschluß, in dessen Verlauf Gaupropa¬
gandaleiter Mor aller , der Schöpfer dieses
Kurses, sich grundlegend zu dem Warum
äußerte . Es wäre nicht in erster Linie eine
reine Wissensbereichcrnng beabsichtigt gewesen
und das sollte es ja auch nicht sein. Der
Hauptzweck des Lehrganges war der , di«
Parteigenossen, die in all den Jahren des
Kampfes sich nur vom Papier her kannten,
einmal persönlich nahczubringcn, um so den
propagandistischen Kampf wirkungsvoller zu
gestalten . Tenn es ist doch klar , wenn die
einzelnen Propagandaleiter sich selbst und
ihre Nöten da draußen in ihren Bezirken
kennen , daß dann der eine dem anderen bei¬
springen kann in irgend einer schwierigen
Situation . So wurde die Basis, auf der jeg¬
liche fruchtbringende Zusammenarbeit stehen
muß, nämlich das gegenseitige Vertrauen , er¬
härtet , was nicht zuletzt ein Verdienst des
Gaupropagandaleiters ist, der, wie seine Mit¬
arbeiter , Freud und Leid mit seinen Kame¬
raden teilte.

Gar mancher der Kursteilnehmer wird noch
vor sich hinlächeln müssen, wenn er sich an die
frühen Morgenstunden erinnert , in denen
alle unter den Mühen der Morgengymnastik
und des Gewichthebens im Steinbruch unter
den Aufmunterungen und Verwünschungen
Eschenlohrs , des Stelluertreters für den
erkrankten Olympiatrainer Brechen -
macher , senszte . Daß aber neben dieser Er¬
härtung des Vertrauens und der Kamerad¬
schaft außerdem nur hervorragende Redner
und Fachleute die Vortrüge belegten , das hat
den Lehrgang zu dem werden lassen, was er
sein sollte : Eine glückliche Bindung
zwischen Lebensernst und Stil ,
deren Brücken Kameradschaft und
Vertrauen heißen .

Die Bortragsfolge am Morgen des letzten
Tages wurde von Abteilungsleiter König
von der Landesstelle mit der

Vorführung eines Schmaltonsilmcs
eröffnet. Da heute der Film neben anderen
eines der wichtigsten Propagandamittel dar¬
stellt, die aber heute noch im Gebrauch befind -
lichcn Apparaturen viel zu teuer sind , um sie
in dem Maße einsetzen zu können , wie das
wünschenswert wäre, so war es für die Kurs¬
teilnehmer außerordentlich interessant, einen
vollendeten Tonfilmapparat vorgeführt zu be¬
kommen , der , obwohl er sich wie ein Zwerg
gegenüber den üblichen Vorführungsapparaten
ausnimmt , sich in Bezug auf die Leistungs¬
fähigkeit in gar nichts unterscheidet , und dabei
höchstens den zehnten Teil einer üblichen Ton¬
filmapparatur kostet : Der S ch m a l t o n f i l m -
apparat , der ohne Zweifel infolge seiner
Handlichkeit und Transportfähigkeit sich wie
kein zweiter gerade für die Propaganda aus-
wirkcn wird. Unabhängig von den Räumlich¬
keiten , wird es den Propagandisten in Zukunft
möglich sein, auch jene Volksgenossen zu er¬
soffen , die in Gegenden wohnen , in die man un¬
möglich mit den oben erwähnten Ricsenappara-
turen vorstoßcn konnte .

Anschließend hielt Professor A l g e r von der
Technischen Hochschule Karlsruhe , der mit dem
Entwurf von Thingplätzen vom Reich be¬
auftragt wurde, einen Lichtbildervortrag über
« ine Neuerung , die in Zukunst entscheidend in
bas kulturelle Leben unseres Volkes eingreifen
wird :

Die Thiugplätze.
Ausgehend von der ursprünglicheil Bedeu¬

tung des Thingplatzes für unsere Vorfahren,
kam der Redner auf die Zerschlagung der
Sammelplätze germanischer Kunst und Knltur
durch die Ehristianisierung zu sprechen. In
allen Zeiten hat sich ein letzter Rest zum Hang
nach dem Thingplatz in dem deutschen Mensch
geltend gemacht, der im Mittelalter in den
Spielen im Rund der Zuschauer und später in
arenaähnlichen Bauten , die bei flüchtigem Hin¬
schauen eine gewisse Aehnlichkeit mit der An¬
lage eines Thingplatzes anfweisen , seinen Aus¬
druck findet .

Wenn nun neuerdings in Deutschland der
Thingplatz seine Auferstehung erlebte, so muß
grundsätzlich bemerkt werden , daß die Thing-
plätze nicht den F r e i li ch t b ü h n e n gleich -
gestellt werden dürsen . Während das Freilicht-
theater sehr oft schon durch seille Kiilissen in
gewaltigen Ausdehnungen absolut losgelöst ist
von der Landschaft, in der es steht , wird ge¬
rade beim Thingplatz aus Ucbereinstimmung
und Anpassung der Anlage in den Charakter
der Landschaft gesteigerten Wert gelegt . ^

Einen weiteren wesentlichen Unterschied
zwischen Thingplatz und Freilichtbühne wird
darin bestehen, daß der Thingplatz gewllser-
maßen keine Zuschauer und Mit w i r =

. k e n d e kennen wird, die Zuschauer sollen
vielmehr zum Beispiel als E h o r sich an den
Aufführungen und Spielen beteiligen , der Zu¬
schauer wird zugleich aktiv in die Handmngen
auf dem Thing eingreifen. So wird der Thing'

platz ein weiteres Bindeglied in der Volks¬
gemeinschaft sein, und bann wird er seine ihm
zugedachten Aufgaben lösen : nämlich die
Erfassung aller Volksgenossen
im Banne des Erlebens deutscher
Tradition .

Mit grundlegenden Ausführungen über die
Runbfunkfrage schloß

Reichssendeleiter Hadamowsky,
der den weiten Weg von Berlin nach Ettlin¬
gen nicht gescheut hat , die Reihe der Vorträge .

Es ist bekannt , so führte der Reichssendc -
leiter aus , daß heute gerade der Rundfunk
eines der besten Propagandamittel geworden

Das LandeSarbcitSamt Südwestdeutschland
richtet im Benehmen mit der NS- Frauenschaft
und dem Landesverband badischer Hausfrauen¬
vereine an die deutschen Hausfrauen untenste¬
henden Aufruf , dem der Herr Badische Mi¬
nisterpräsident die folgenden Worte vorausstcllt :

„Die Unterbringung der zur Schulentlas¬
sung kommenden Jugend ist mit eine der
wesentlichsten Sorgen der badischen Re¬
gierung . Ich begrüße daher mit besonderer
Freude den Appell der NS-Fraucnschaft
und des Landesverbandes badischer Haus¬
frauenvereine an die Hausfrauen, schulent¬
lassene Mädchen als häusliche Hilfen ein¬
zustellen . Ich hoffe, daß dieser Aufruf
nicht ungehört verhallt und daß die badi -
dischen Hausfrauen ihre Pflicht gegen¬
über der Heranwachsenden Generation
erfüllen.

Karlsruhe , den 22. März 1984.
sgez .) Köhler ."

Die FrühjahrsarbettSschlacht beginnt. Sie
muß auf allen Fronten siegreich durchgeftthrt
werben. Es gilt nicht nur die Arbeitslosen
in Beschäftigung zu bringen, sondern auch
für die schulentlassene Jugend Arbeits¬
möglichkeiten zu schaffen .

In Baden verlassen an Ostern 1834 über

Arulkschrtstenverbot
Auf Grund der Verordnung des Reichsprä-

sidenten zum Schutz von Volk und Staat vom
28 . Februar 1833 wird die Verbreitung der
„Prawda " (Sowjet - Rußland ) und des „Kleinen
Volksblattes" (Oesterreich ) im Inland bis auf
weiteres verboten.

ßmtlieht belraimtmaelmnzen
An die Gemeinden (Kemeindeverbände) ,

Kreise , Orts - nnd JnnnngSkrankenkaffen, öffent¬
lichen Sparkaffen, die übrigen Körperschaften ,
Anstalten und Stiftungen des Sfsentlichen Rechts,
sowie ihre Aufsichtsbehörden:

« tellenvvrdkhalt für « ersorgiingSanNiärter.
Im Einvernehmen mit dem Herrn ReichSwehrminister

fKil sich der Herr Reichsminister des Innern damit ein¬
verstanden erklärt . daß zugunsten von bewährten
Kämpfern für die national « SrbebnnL noch bis Sude
September 1954 di« sreiwerdenden « ngeftclltcnstellen
nur zu SO v. H . mit Verforgungsanwärtern besetzt
werden.

Die den Schwerkriegsbeschädigten zngebilligten « or -
zngSrecht « werden durch diese Matznahm« nicht berührt .
Die Vorbehalte für « eamtenstcllen bieiben unverändert
bestehen .

Karlsruhe , den 11 . April 1954.
Der Minister » es Innern .

*

Aus dem Bereich des Finanz - und Wirtschafts¬
ministeriums

Abteilung für Waffer - und Straßenbau .
Ernannt :

Zu Stratzenoberbaumeistern die Stratzenbaumcister
Alfred Riedman » in Tiergarten und Anton Straub in
WieSloch .

Planmäßig angestcllt
der Siratzenwärter Karl Schmadel in Mörsch .

« ersetzt :
Regier,ingsbaurat OSkar Rirgler beim Rheinbauamt

Mannheim zu seuem in Kehl : die Slratzenoberbau -
meister Joses « rrstner In Rastatt nach Lörrach und
Aisrcd Rtrdmann in Tiergarten nach MeerSbnrg ,
Ltratzendaumeister Philipp Firn in St . Blasien nach
Epvingen .

Annitzesetzungen:
Slratzenwärler Johann Georg Büsch in Lörrach.

Siels«« kraft « « letzet nach Erreichung der Altersgrenze ,

ist, infolge seiner gewalttgen Verbreitung in
allen Schichten des Volkes . Vom Standpunkt
des Propagandisten aus hatte man also hier
ein Mittel in der Hand , das man nicht genug
in den Dienst der Sache , in diesem Falle in den
Dienst der Politik stellen konnte . Dabei haben
sich aber sehr rasch Mängel herausgestellt, die
sich eben ans der Beschaffenheit des Mittels er¬
gaben . Man muß zum Beispiel an der Aus¬
wahl der Redner äußerst peinlich vorgchen ,
denn es fällt gerade beim Rundfunk erschwe¬
rend ins Gewicht, daß der Hörer nur mit dem
Gehör aufnimmt, während man bei einer
Massenversammlung sich immer bemühen wird,

20 888 Mädchen die Schule . Wohin mit ihnen?
Hausfrauen , denkt an Eure

Pflicht ! Jeder deutsche Volksgenosse muß
sein möglichstes zum Gelingen der Arbeits -
schlacht beitragen,' auch die deutsche Hausfrau .
Sie stellt ein schulentlassenes Mädchen für ein
Jahr als häusliche Mithilfe ein . Die Beschäf¬
tigung erfolgt ohne gegenseitige Vergütung .

Deutsche Hausfrauen , helft bei der Erzie-
bung der weiblichen Jugend zu Hausfraueu -
sinn und Mütterlichkeit, haltet sie in euren
Haushaltungen zu Pflichterfüllung an . Sie
wird sich durch Fleiß , Folgsamkeit nnd eifriges
Bemühen dankbar erweise » . Die Rückführung
der Frau in die Hanswirtschast ist eine natio- .
nalpolitische Aufgabe von außerordentlicher
Bedeutung,sie ist auch die geeignete Vorkeh¬
rung , um dem fühlbaren Mangel au gut ge¬
schulten Hausgehilfinnen für die Zukunft ab¬
zuhelfen .

Hausfraueck , die geneigt sind , Mädchen zur
Anleruung auf 1 Jahr eiuzustellen , wenden ,
sich an die Vcrufsberatungsstellen der örtlich
zuständigen Arbeitsämter , die für die Aus¬
wahl und Zuweisung geeigneter Mädchen
Sorge trage» . Merkblätter , aus denen die
näheren Bedingungen über das hauswirt¬
schaftliche Anlerujahr ersichtlich sind , liegen
bei den Arbeitsämtern auf.

Siratzcnwärtcr Franz Bender in Waldwimmerrbach
aus Ansuchen wegen leidender Gesundheit.

Gestorben:
Straßenwärter Kar , « strkle in Mcnztngen .

Entlassen auf Ansuchen :
Stratzenbaumrister Frivoltn Fastelmann in Lörrach.

Aus dem Bereich des Finanz - und Wirtschafts¬
ministerium

Abteilung für Landesvermessung .
Ernannt :

Zum Lithograph der Zetchenaisistent Joses Mayer in
Karlsruhe .

« ersetzt

BermessungSrat Friedrich Heuler bei der Abt. für
Landesvermessung zur Ableilung für Landwirlschast und
Domänen ; dle Vermessnngsräte Valentin Gerne , in
Werlhcim zmn FelDberein.aungSomt Heidelberg, Roma »
Grvtzmann beim VermestungSamt Ueberlingen zum
Feldl>erei» ia»» gS .nnt Sinsheim , Alber« Horn»» « beim
Vermessung« « »» Mannheim zum Fcldbereinigungsami
Heidelberg, Nebenstelle Mannheim , Emil S » wcinsnrU,
beim Vermessung»» ,nt Lahr zum FeldbereiiiignngSainI
daselbst , Theodor Zaift beim Vermesst,ngSami Sinsheim
zum Feldbercinigniigsan » daselbst : di « Obergeomctcr
vtt » Karle beim Natastergcoineter in Fresbiirg zum
Fcldberestiigiiiigsamt daselbst , Joses Roihailcr beim
Vermesst, „gsamt Waldshut zu jene » , in Ucbcrlliigen,
Emil Wolf bei der Ab «. s» r La »dcövermcssu » a zm»
FeldvereinigungSaint Karlsruhe : die RegicrnngSgco-
mcicr Rndols Appel beim Vermesst, „ gSamt Mosbach
zum FeldbereinigiingSaiiit Hcldelbera, Albert Panther
beim VcrmesstmgSamt Ossenbnrg zum Feldbereini -
ein »0samt Lahr , VSlar Rais» Nied Hermann Speer
beim Bermessungramt Mannbeim z»m Feldbereini -
ttUNstsamt Hxidelberfl , Nevcnstclle MlinnDcinn Permcs -
sunasinsln-kior Edmnnd Fall und Vcrmessiingsobcisekre-
tär Joses Krämer bei der Abt. siir Lalidcsverincssim.l
zur Abteil»»« siir Laudwirlschasi »» d Doiuäne » . die
Vcrmessttiiasobersckrctäre Franz Bahr beim Kataster-
«eomelcr in Freiburg zum Feldbereinigungsaml daselbst ,
Jakob Frcudeubcrgrr beim BermessungSaint Buchen
zum Felbbeiciiiigungsam « daselbst , Julius Glock beim
Vernieistliigsaml Radolszcll zmn Feldbereinigungsamt
SinSbeim , Jolrs Klotz beim Bcrmcssiingsamt lieber» ,>-
gcn zilin Fcldbereinigniigsnii » Karlsruhe ; die Vermes-
sungSselrciäre Wilhelm Elsässcr beim Vermessnngsami
Sinsheim zmn FeldbcreinignngSgmt daselbst , Franz
Schattling beim VermessuiigSamI Mosbach zum Feld -
bereinigungsami Frciburg , Fritz Weiß beim Vermes-
sungSamt Ofsenbnrg z»m Feldbereinignngsan » Hei -
delbeig.

Gestorben:
Obergeometer Hermann Mols» in Frciburg .

Pressegesetzlich verantwortlich : F . Moraller , Karlsruhe .

den Redner zu sehen, daS heißt , gewisser¬
maßen mit den Augen mitzuhören. Daraus
ist auch ohne weiteres ersichtlich , daß eben ein
Redner, dessen Worte noch durch sein Mienen-
spiel und durch sein Auftreten unterstrichen
werden können , sich eher einen Fehler erlau¬
ben kann , er hat die Möglichkeiten auf Grund
seines persönlichen Gebarens sofort den Feh¬
ler stark in den Hintergrund treten zu lassen.
Weiln dagegen dem Rundfiinkrcdner ein Feh¬
ler unterläuft , wird cs weit mehr auffallen,
weil der Hörer sich ganz auf das Gehör kon¬
zentriert . Die Folge nichrere Unstimmigkei¬
ten wird dann die sein , daß der Hörer den
Apparat ausschaltctc oder auf der Skala wei»
tergeht, und damit wäre der Zivcck der Rede
in das Gegenteil verkehrt.

Ein wesentlicher Faktor hauptsächlich bei der
politischen Propaganda ist die Häufigkeit
der Rcdesolgc . Wen » der Hörer mit Bor -
trägen politischer Natur überhäuft wird, dann
wird das dieselbe Folge wie oben nach sich
ziehen .

Wenn ein Volksgenosse des Abends abge¬
spannt von seiner Arbeit nach Hause kommt,
dann wird er kaum fähig sein, noch Vorträge
ernster Natur aufzunehmcn. Dabei soll die
Aufgabe des Rundfunks nicht darin bestehen,
seine Kräfte noch mehr in Anspruch zu nehmen ,
sondern ihn in erster Linie zu entspannen und
darum wird auch in Zukunft der Prozentsatz
des Anteils der Musik im deutschen Rund¬
funkprogramm steigen . Und wenn dann ein¬
mal eine politische Rede das gewohnte Pro¬
gramm unterbricht, dann weiß der Hörer, daß
es sich um etwas außergewöhnliches handelt,
er wird daun auch längeren Ausführungen fol¬
gen , wie das zum Beispiel bei den Reden un¬
seres Führers zu beobachten ist.

Außerdem dürfen wir nicht vergessen, daß die
Musik eines Volkes ein Spiegel seines Cha¬
rakters ist , nnd wenn in den vergangenen
Monaten Beethoven über alle deutschen Sen¬
der ging , angeschlossen die Kurzwellen- und
Richtstrahleusender , so haben wir damit im
Ausland eine Propaganda unternommen, die
bestimmt bessere Erfolge zeitigen wirb, wie die
psychologisch verfehlten Sendungen russischer
Sender , die dadurch , daß sie nur Politik trei¬
ben , schon längst das Gefühl dafür abgestumpft
haben .

Unsere Tendenz lautet : Der Rundfunk ist
ein Propagandamittel aber kein
R c d c i n st r u m c n t , das wichtigste ist der
Kontakt mit dem Volke , in dessen
Dienst auch der Rundfunk stehen muß .

Ale WAM . erwirbt das Gebäude
der päpstlichen Nuntiatur tu München

* M ü n ch e n , 12 . April . Wie der „Völkisch «
Beobachter" erfährt, geht daS Gebäude der
päpstlichen Nuntiatur in der Bricnner Straße
in den Besitz der NSDAP , über. Die Nuntia¬
tur siedelt in die Kanlbachstraße über.

Eingliederung der Landbelser ln die
Sitleriugend

* Berlin , 12 . April . Zur Durchführung der
kürzlich mit dem Reichsjugendführcr verein¬
barten Eingliederung der Landhelfer in die
Hitlerjugend hat der Präsident der Reichsan¬
stalt für Arbeitsvermittlung , dem die Land¬
helfer unterstehen, jetzt genauere Anweisungen
an die Landesarbeitsämtcr herausgegcben. Er
betont, daß irgendwelche Vereinbarungen über
die Betreuung der Landhelfcr und ihre welt¬
anschauliche Erziehung nur mit der Hitler¬
jugend zu treffen sind und daß etwaige Ver¬
einbarungen mit anderen Stellen als der HI .
oder SA . rückgängig zu machen sind . Wegen
der Betreuung der Landhelfcr, die nicht unter
die Altersgrenze der HI . fallen , schweben
übrigens noch Verhandlungen mit der obersten
SA . - Führung .

Im Einzelnen haben die Arbeitsämter alle
Laudhelfer, die noch nicht 10 Jahre alt sind ,
und alle Landhelferinnen, die noch nicht 22
Jahre alt sind , aufzufordern, den örtlichen Ein.
betten der Hitlerjugend oder des Bundes deut¬
scher Mädel beizutretcn. Die Landhelfer wer¬
den ordentliche Mitglieder der HI . und zahlen
die übliche Aufuahmegebtthr und den laufenden
Beitrag .

Erhöhung der Arbeitslosen-
unterstübuna infolge der Volkszählung

* Berlin , 12. April . Schon vor einiger Zeit
hatte der Präsident der RerchSanstalt für Ar¬
beitsvermittlung angeordnet, daß in denjeni¬
gen Orten , in denen nach den Ergebnissen der
letzten Volkszählung die Eiilivohnerzahl über
10 888 gestiegen war , die höheren Arbeitslosen-
nntcrstütziingssätze der neuen Ortsklasse , in die
diese Orte nun gehören , gezahlt werden solle » .
Der Präsident hat diese Anordnung nunmehr
auch ans diejenigen Städte ausgedehnt, deren
Einivohnerzahl seit der vorletzten VolksM '
lnng , also seit 1825, über 58 088 hrnansgewachscn
ist . Die Arbeitslosen in diesen Städten erhal¬
ten künftig die gleiche Arbeitslosenunterstüt¬
zung wie in den Orten der Sonderklasse und
der Ortsklasse A und zwar ebenfalls mit Wir¬
kung vom 16. April an .

Die Folge dieser Anordnung dürfte eine Er¬
höhung der Unterstützung für die Arbeitslosen
in den inzwischen gewachsenen Städten um
etiva 28 v . H. sein.

Hausfrauen, senkt an Eure Pflicht !
Sie deutsche Saussrau als Mitkämpferin in der Arbeitsschlacht

Folge 57 13. April 1934

' *.
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